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Die Gründung - 1930 

Nach dem ersten Weltkrieg organisierten sich im damaligen Deutschen Reich die Parteien 
und Sportvereinigungen neu. Bereits am 16. September 1920 wurde der DJK-Verband (Deut-
sche Jugend Kraft) auf Reichsebene in Würzburg gegründet. Die Gründung erfolgte als 

ăVerband f¿r Leibes¿bungen in katholischen Vereinen, zur Pflege christlicher Haltung 
im Sportò. 

Langsam aber stetig verbreitete sich die DJK über das gesamte Reichsgebiet. Für den DJK- 
āGau Eichstªtt - Bezirk Gunzenhausenñ war einer der ersten Organisatoren Pfarrer Anton 
Heuberger, der als Benefiziat in Wolframs-Eschenbach seinen Lebensabend verbrachte. 

Bereits im Jahre 1926 bestand in Eschenbach eine Ăkatholische Burschenschaftò, in der 
schon Sport betrieben wurde. Aus dieser  heraus wurde am 14. Dezember 1930 die 

ăDJK Wolframs-Eschenbachò 

gegründet, wie nachfolgendem Zeitungsbericht zu entnehmen ist. 

ĂWolframs-Eschenbach, 14.12.1930 Am vergangenen Sonntag rief der kath. 
Buschenverein seine Mitglieder, sowie auch die Jugendlichen für nachmittags halb 3 
Uhr zu einer Versammlung im Gasthause von Miltner ein. Es erfreute sich dieselbe ei-
nes guten Besuches. Stand ja doch ein hohes Ziel auf dem Tagesprogramm: Nämlich 
die Gr¿ndung einer ĂDeutschen Jugendkraftñ auch in der Wolframs-Stadt. H.H. Stadt-
kaplan J. Mohr von Herrieden sprach in eindrucksvollen zündenden Worten über die 
Entwicklung der ĂDeutsche Jugendkraftñ seit ihrem 10-jährigen Bestehen, ferner über 
ihr edles ideales Ziel, nämlich Turnen, Sport und Spiel zu treiben im Rahmen unserer 
christlichen Lebensauffassung und durch diese Körperpflege auch den Geist, die See-
le zu heben nach dem Grundsatze: ĂEin gesunder Geist in einem gesunden Kºrperñ. 
In seinem dritten Punkte betont der Redner sodann das Wollen der ĂDeutschen Ju-
gendkraftñ, d.h. ihre notwendige Gründung zumal in unserer Zeit und die pflichtgemä-
ße Zugehörigkeit zu ihr, da ja der Anschluß an sie nur das geistig-leibliche Wohl der 
Jugend bezwecke. Die Worte des Herrn Redners blieben nicht ohne Erfolg. So zeich-
neten sich ungefähr 90 Mitglieder in eine herumgehende Liste ein. H.H. Präses des 
kath. Burschenvereins, J. Meyer dankte hierauf dem Herrn Redner für seine überzeu-
gungsvollen Ausführungen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die männliche Ju-
gend Wolframs-Eschenbachs sich würdig einreihe in diese große kath. Sportbewe-
gung; wenn auch im Anfang, wie bei jeder Neugründung, noch manche Schwierigkei-
ten zu überwinden sind. Im Laufe der Versammlung richtete H.H. Stadtpfarrer H. 
Reisner flammende Worte an die kath. Jugend der Pfarrei und begrüßte es freudhaft, 
daß diese Gründung nunmehr zustande gekommen sei. Seine Worte fanden allge-
mein lebhaften Beifall. Herr Bezirksleiter R. Lindner gab sodann noch dankbare Aus-
führungen ¿ber Organisation der ĂDeutschen Jugendkraftñ, insbesondere im Gau 
Eichstätt und im Bezirk Gunzenhausen, da während der Pausen auch der heitere Ge-
sang nicht fehlte und sonst noch manche Fragen zu erörtern waren, so brach schnell 
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der Abend herein. Mit einem freudigen ĂJugendkraft Heilñ schied man von einander. 
Jawohl, so soll es sein! Heil und Segen der ĂDeutschen Jugendkraftñ in der Wolframs-
Stadt zum Besten der kath. Jugend.ñ 

Als erster Vorstand der neu gegründeten DJK wurde Johann Seitz (genannt Lengs Hans) 
gewählt. Er war auch gleichzeitig Turnwart. Geistlicher Beirat war Stadtkaplan Ferdinand 
Heumann.  

In der DJK herrschte reges Sporttreiben. Für das Geräteturnen und den Leichtathletiksport 
waren folgende Sportgeräte angeschafft worden: 

1 Barren mit Kokos- oder Sprungmatte, 1 Reck, 1 Speer, 2 Kugeln zum Kugelstoßen, 1 
Schleuderball.  

Die Turnstunden fanden im Anwesen von August Dörr (Hauptstraße) statt. 

 

Einer der ersten Pässe 

 

 

Außerdem waren zwei Fußballmannschaften und zwei Faustballmannschaften aktiv. Im 
Herbst 1931 beantragte 1. Vorstand Josef Nachtrab für den Verein die unentgeltliche Bereit-
stellung des ĂGalgenwasensñ (westlich der Biederbacher StraÇe) f¿r die Errichtung und Be-
nützung als Sportplatz. 

Eine interessante Zwischenbemerkung: Zwischen den Mitgliedern der DJK kam es im Winter 
1932/1933 offensichtlich zu Uneinigkeiten. So wurde am 11. Februar 1933 ein weiterer Sport-
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verein gegründet: der 1. Fußballklub Wolframs-Eschenbach. Gründungsmitglieder waren 
Josef Kunzmann, Josef Nachtrab, Franz Besner, Paul Rettenbacher, Hans Weiß. Im Febru-
ar/März 1933 wurde bei der Stadt ein Antrag auf Mitbenützung des Galgenwasens als Sport 

platz eingereicht. Dazu erging der Stadtratsbeschluss vom 09.03.1933: ĂZur Kenntnis diente 
die erfolgte Neugründung des hiesigen 1. Fußballklubs Wolframs-Eschenbach, ferner die 
vorgelegte ordnungsgemªÇ unterzeichnete Vereinssatzungñ.  
 

Eine der ersten Fußballmannschaften des Vereins 

 

 

Da der Sportplatz ein gutes Stück vom Ortsrand entfernt war, wurden für den  Fußball- und 
Faustballspielbetrieb Umkleidekabinen benötigt. Ebenfalls fehlte ein Abstellraum für die 
Sportgeräte. Deshalb wurde  begonnen, Bauholz und Bretter zu sammeln. Der größte Teil 
des Holzes wurde von Josef Dörr aus Waizendorf gespendet. Auch Georg Schock, der 
damalige Besitzer der ĂAlten Vogteiñ, stiftete eine groÇe Menge Bretter. 12 qm wurden zudem 
in der Sägemühle Windsbach geholt. Diese bezahlte der Geistliche Beirat, Stadtkaplan Fer-
dinand Heumann. Im März 1931 wurde schließlich das Häuschen von folgenden DJK-
Mitglieder erbaut: 

1931/32: v.l.n.r. Hans Schock, Ignatz Luff, Franz Besner, Josef Ebersberger, Franz Schweigert, Paul 
Rettenbacher, Anton Gentner. Alois Feuchter, Hans Heubusch (Trainer) unten: Ludwig Besner, Willi 
Lacher, Toni Schmidt 
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Josef Nachtrab, Willi Müller (Willi Lacher), Franz Besner und Ignatz Luff. 

Diese Umkleidekabinen (Größe 3 x 5 m) wurden nach Ausbruch des zweiten Weltkrieges von 
der Flugwache (Fluwa - Flugzeugerkennungsdienst) verwendet. Im Jahre 1945 wurde das 
Häuschen von der Stadt verkauft. 

Die zwei FuÇballmannschaften der ĂDJK Wolframs-Eschenbachñ beteiligten sich nicht an 
Rundenwettkämpfen - es wurden nur Freundschaftsspiele ausgetragen. Beförderungs- und 
Transportmittel war fast immer ein von der Brauerei Gentner zur Verfügung gestelltes Auto. 
Der Fahrer war stets Franz Schweigert. 

Neben Fußball lag der Schwerpunkt der sportlichen Betätigung im Leichtathletikbereich. So 
fand 1931 am 14. Mai in Wolframs-Eschenbach der Frühjahrswaldlauf des DJK-Bezirks 
Gunzenhausen statt. Ausgangspunkt  war Biederbach. In der dortigen Kapelle wurde vor dem 
Start eine Ăerhebendeñ Maiandacht gefeiert. Danach starteten die 54 Lªufer bei den ĂDrei 
Buchenñ. In der A-Klasse kam damals Paul Rettenbacher als Erster in Wolframs-
Eschenbach an. Ein Jahr spªter war die ĂDJK Wolframs-Eschenbachñ Ausrichter des DJK ï
Bezirkssportfestes am 19. Juni 1932. Nach den noch heute vorhandenen Zeitungsberichten 
war dies ein großes Ereignis für die Wolframs-Stadt. Neben dem Gastgeberverein beteiligten 
sich Sportler aus Gunzenhausen, Hainsfarth, Herrieden, Ornbau, Arberg und Burgoberbach. 
Das Sportfest begann mit einen Festgottesdienst im Liebfrauenmünster. Danach marschier-
ten die Sportler unter Fanfarenklängen und Trommelwirbeln zum Sportplatz. Dort fanden die 
Wettkämpfe in folgenden Bereichen statt: Geräteturnen, Hochsprung, Stabhochsprung, Ku-
gelstoßen, Sperrwurf, Schleuderball, drei Laufwettbewerbe und Leichtathletik-Mehrkampf. 

Nachmittags war dann ein großer Festzug durch die Stadt, an dem sich auch die anderen 
Ortsvereine und der Burschenverein Mitteleschenbach beteiligten. In die Siegerliste konnten 
sich aus Wolframs-Eschenbach Ludwig Besner im Speerwurf sowie der Ausnahmesportler 
Anton Gentner gleich dreimal eintragen (Geräteturnen, Weitsprung/5,60 m und 100m-Lauf/ 
11,02 Sek.!!!). Den Abschluss bildete ein Fußball-Freundschaftsspiel gegen Burgoberbach. 

Mit der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten war die rege sportliche Tätigkeit der 
noch jungen DJK früh beendet (1934). Alle Turn- und Sportvereine wurden Ăgleichgeschaltetñ 
und einer einheitlichen Führung unterstellt. Das Vermögen wurde beschlagnahmt, die Sport-
geräte eingezogen.  

Die Sportgeräte der DJK Wolframs-Eschenbach wurden von der Stadt übernommen und 
spªter auch vom ĂJungvolkñ und der ĂHitler-Jugendñ ben¿tzt. Der FuÇballplatz wurde von der 
Stadt an den Fuhrunternehmer Hans Kunzmann als Weide für die Pferde verpachtet. Da die 
Fußballtore noch auf dem Platz standen und diese jugendliche Fußballspieler (vor allem 
Besucher der Jugendherberge)  anzogen, mussten die Tore entfernt werden. 

Die noch junge Geschichte der ăDJK Wolframs-Eschenbachò war damit bereits 
nach etwas mehr als  drei Jahren schon wieder beendet! 
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Die Wiedergründung - 1946  

Bereits 1945 wagten sich Jugendgruppen und ehemalige Sportler mit Gesuchen zur Grün-
dung von Vereinen an die Besatzungsmächte. Politische oder konfessionelle Sportvereine 
durften nicht entstehen. Alle Sportvereine im Bayern wurden im Bayerischen Landessport-
Verband zusammengefasst. 

Im Winter 1945 wurde von Sportbegeisterten in Wolframs-Eschenbach die Initiative für die 
Gründung eines Sportvereins gestartet. Fritz Leng sowie Hans Heubusch (ĂSparkassen-
Hansñ) nahmen das Heft in die Hand. Mit Genehmigung des Sportbeauftragten f¿r die Stadt 
und den Landkreis Gunzenhausen, Hans Fischer, wurde  eine Versammlung zwecks Neu-
gründung eines Sportvereins abgehalten. Die Ausschreibung zur Gründungsversammlung 
musste sich an alle Sportinteressierte in Wolframs-Eschenbach, Merkendorf, Mitteleschen-
bach, Biederbach, Reutern, Waizendorf und lsmannsdorf richten. 

Die Gründungsversammlung am 11. Februar 1946 fand im Gasthaus Heubusch statt. Die 
etwa 50 Versammlungsteilnehmer beschlossen zuerst die Satzung. Danach wurde der Name 
des neuen Sportvereins festgelegt. Die Versammlung einigte sich auf 

ăSpielvereinigung Wolframs-Eschenbachò. 

Die  Gründungsvorstandschaft  bestand aus: 

Vorstand: Josef Nachtrab 2. Vorstand: Fritz Leng 
Schriftführer: Hans Heubusch Kassier: Hans Wagner 
Spartenleiter:  
Fußball: Alois Feuchter Handball: Otto Eberlin (formell Fritz Leng)  
Faustball: Max Gentner Leichtathletik: Albert Hausmann 
Schach: Ernst Beck Geräteturnen: Alfred Haase 
Gymnastik Gerätewart Philipp Sand 

Der Beitrag wurde auf monatlich 1 Reichsmark (entsprach damals dem Wert einer Zigarette) 
festgelegt. 44 Sportfreunde schrieben sich noch bei der Gründungsversammlung in die Mit-
gliederliste ein. Vier Wochen später zählte der Verein bereits 70 Mitglieder. 

Für die Vorstandschaft war es seinerzeit nicht leicht, die notwendigen Mittel zu beschaffen, 
die einen geregelten Sportbetrieb ermöglichen sollten. Dies galt  um so mehr, als  sehr viele 
mittellose junge Leute zum Verein drängten und die Reichsmark praktisch ohne Wert war. 
Mancher Vater der Sportler musste damals feststellen, dass der häusliche Lebensmittelvorrat 
die galoppierende Schwindsucht hatte. Aus Mehl, Speck, Kartoffeln oder anderen Dingen, die 
damals bares Geld darstellten, wurden Bälle, Fußballschuhe oder Trikots.  

Für Fahrten zu Auswärtsspielen der Sportmannschaften waren über einige Jahre hinweg 
Genehmigungen des Landratsamtes erforderlich. Diese Fahrtgenehmigungen holte jeden 
Donnerstag Otto Eberlin mit seinem Fahrrad in Gunzenhausen ab. Zu den Auswärtsspielen 
waren die Sportler oft den ganzen Sonntag unterwegs. Denn die Fahrt mit dem Bulldog und 
Anhänger nach z.B. Burgbernheim und zurück samt Spiel dauerte eben volle 14 Stunden. 
Auch der Dauerlauf zum Bahnhof Triesdorf, der mit einem Fahrrad-Kurierdienst unterstützt 
wurde, ist einigen Mitgliedern noch heute in guter Erinnerung. 
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Eine Verfügung der Vorstandschaft aus dem Jahr 1948 

 

ĂRichtlinien anlªsslich der geschlossenen Tanzveranstaltung am 1. Januar 1948 

Jedes Mitglied über 16 Jahre kann 2 Eintrittskarten erhalten. 

Jedes männliche Mitglied kann eine Frau (Fräulein) auf die zweite Karte mitnehmen. 

Jede Frau(Fräulein) als Mitglied kann eine weitere Frauensperson mitnehmen, nicht 
aber ein ortsansässiges männliches Nichtmitglied (auch nicht aus der näheren Umge-
bung).  

Ausnahmen können nur bei fremden Personen gemacht werden (Verwandte, Bräuti-
gam oder Freund). 

Eltern oder Schwestern noch nicht 16 Jahre alter Vereinsmitglieder können Eintritts-
karten erwerben. 

Besondere Ausnahmen im Sinne des Vereins können mir vorgebracht werden. 

Eintrittspreis: 2,-- RM; Vorverkauf findet nicht statt. 

Spielvereinigung Wolframs-Eschenbach 

Gez. Lengñ 

 

 

Die Sparten damals: 

Fußball 

Das Vereinsleben wurde maßgeblich durch den Fußball bestimmt. Als Sportplatz stand das 
Gelände am Galgenwasen (westlich der Biederbacher Straße) zur Verfügung (Größe 78 x 54 
m). Mitten durch das Gelände führte jedoch ein Fuhrweg. Zudem war der Platz auf der einen 
Seite tiefer als auf der anderen. Mit Pferdefuhrwerken und Traktoren wurde Sand/Erdreich 
geholt und der Sportplatz eingeebnet. 1950/51 erfolgte eine Vergrößerung, nachdem die 
Stadt unter Bürgermeister Georg Dörr Grundstücke von Leo Sand erwarb. Der Platzvergrö-
ßerung stand zunächst unmittelbar hinter der nºrdlichen Torauslinie eine sogenannte ĂFrie-
dens-Eicheñ, die 1870/71 in der Zeit  des Deutsch-Französischen Krieges gepflanzt worden 
war, im Weg. Doch in einer nächtlichen Aktion wurde die Eiche gefällt. Die erforderlichen 
Erdarbeiten wurden vom Verein durchgeführt. Das Geld stammte aus dem Erlös einer Tanz-
veranstaltung. Regie bei der Platzvergrößerung führte Alfons Kocher. 

Im April 1946 beteiligte sich die Fußballmannschaft erstmals am Rundenspielbetrieb in der 
Gruppe Gunzenhausen. Zum Oktober des gleichen Jahres wechselten die Fußballer in die 
Gruppe Ansbach. Im November hatte der Verein bereits die ersten Aufstellungsprobleme, 
nachdem drei Spieler durch Verletzungen über längere Zeit ausfielen. 
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Wie ernst es auch damals schon zuging, lässt sich dem folgenden Beschwerdebrief entneh-
men: 

ĂBetr.: Einspruch zum Verbandsspiel Wolfr.Eschenbach ï Burgbernheim 

Der Turn-u.Sportverein 1877 Burgbernheim erhebt Einspruch gegen das Verbandsspiel 
Wolfr.Eschenbach ï Burgbernheim und bittet die Spruchkammer um Neuansetzung des 
Spieles auf neutralemPlatz, sowie Platzsperre für Wolfr.Eschenbach. 

Begründung: 

Die 1. Fußballmannschaft des TSV.Burgbernheim trat am 22.8.48 termingemäß zum fäl-
ligen Verbandsspiel in Wolfr.Eschenbach an. Der Anstoß erfolgte unter Leitung des hier-
für angesetzten Schiedsrichters. 

Die Spieler von Wolfr.Eschenbach legten bereits in der ersten Halbzeit eine große Härte 
ins Spiel, was damit bewiesen werden kann, daß bereits in der ersten Halbzeit unser 
Halbrechts infolge Verletzung für ca. 10 Minuten ausschied. Trotz dieser Härte gelang 
unserer Mannschaft bis zur Halbzeit eine 3 : 1 Führung. 

Die zweite Halbzeit war für Wolfr.Eschenbach das Signal und sie legten ein derart rohes 
Spiel an den Tag, dass vom Fußball spielen überhaupt nicht mehr die Rede sein konnte. 
Durch diese Spielmethode gelang der Platzmannschaft auch schließlich der 3 : 3 Aus-
gleich. Bei diesem Stand erlaubte sich der Rechtsaußen von Wolfr.Eschenbach, wie be-
reits des öfteren, ein grobes Foul an unserem linken Verteidiger. Dies wurde auch vom 
Schiedsrichter gepfiffen. Unser Verteidiger war nun durch die andauernden Unsportlich-
keiten mit Recht empört und wurde gegen den Rechtsaußen tätlich. Es muß hierbei be-
tont werden, dass eine solche Unsportlichkeit durch unseren Verteidiger noch nicht er-
folgte. Der Schiedsrichter verwarnte hierauf unseren Spieler und in diesem Moment 
stürmte bereits ein Zuschauer der Wolfr.Eschenbacher auf das Spielfeld und ging tätlich 
gegen unseren linken Verteidiger vor. Der linke Läufer der Burgbernheimer Mannschaft 
griff nun ein und verdrängte diesen rauflustigen Zuschauer vom Spielfeld, wobei er ver-
suchte, auch gegen diesen tätlich zu werden. Durch dieses Vorkommnis, das sich alles 
so rasch abspielte, stürmte ein Großteil der Zuschauer von W.-E. auf die Stelle zu und 
begannen sofort mit unseren Spielern teilweise auf dem Spielfeld eine Schlägerei, wobei 
seitens Wolfr.Eschenbach sogar von Spazierstöcken Gebrauch gemacht wurde, und der 
Spazierstock einige Mal auf dem Rücken eines Spielers von uns landete. Dieser rauflus-
tige Bursche prahlte noch gegenüber dem Publikum, dass ihm dieser Bubenstreich ge-
lang. Es ist hier bei der ganzen Angelegenheit besonders zu betonen, dass an der Spitze 
dieser Rauflustigen der Vereinsvorstand des Platzvereins stand. 
Bei diesem ganzen Vorfall haben sich unsere Leute in jeder Weise nur abwehrend ver-
halten. Dieser ganze Vorfall spielte sich in ca. 5 bis 6 Minuten ab. Der Schiedsrichter 
wurde von unserer Seite ersucht, das Spiel abzubrechen, da es unter diesen Umständen 
unmöglich sei, das Spiel zu Ende zu führen. Trotz diese Einspruchs wurde das Spiel 
fortgesetzt und es zeigte sich nun, daß Wolfr.Eschenbach die äußerste Härte ins Spiel 
brachte. Das Publikum verhielt sich auch weiterhin in jeder Beziehung drohend und ge-
brauchte unseren Spielern gegenüber die unsportlichsten Ausdrücke.Es liegt klar auf der 
Hand, dass unter diesen Umständen und Vorkommnissen von einer Mannschaftsleistung  
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unsererseits überhaupt nicht mehr gesprochen werden konnte. Jeder musste damit rech-
nen, dass er im nächsten Moment eine derart versetzt bekommt, dass er zum Krüppel wer-
den konnte und zog es jeder Spieler vor, wenn irgend möglich, solchen Spielmethoden aus 
dem Weg zu gehen. Durch diese Spielweise gelang nun Wolfr.Eschenbach kurz vor Schluß 
der 4 : 3 Führungstreffer. Gleich darauf pfiff der Schiedsrichter das Spiel ab und gab be-
kannt, dass noch vier Minuten infolge des Vorfalls nachzuspielen seien. Bei dem Nachspiel 
blieb es bei dem Ergebnis 4 : 3 für Wolfr.Eschenbach. 

Die Schiedsrichterleistungen waren einwandfrei, nur hätte evtl. das harte Spiel von An-
fang an unterbunden werden können. 

Es geht hier nicht darum, um lediglich Punkte auf dem Wege der Spruchkammer zu er-
halten, sondern lediglich um die sportliche Auffassung. Deshalb bittet der TSV Burgbern-
heim um nochmalige Wiederholung des Spieles auf neutralem Platz und Verhängung ei-
ner Platzsperre für Wolfr.Eschenbach. Es ist doch unserer Ansicht nach unmöglich, mit 
solchen Vereinen den Fußballsport zu fördern, sondern bezweckt ganz das Gegenteil. 

Eines muß noch angeführt werden, dass auch der Ordnungsmann bei oben erwähntem 
Vorfall an Ort und Stelle stand, jedoch überhaupt keine Anstalten machte, hier Ordnung 
zu schaffen. 

Wir bitten die Spruchkammer, die dargebrachte Begründung unseres Einspruchs zu 
überprüfen und evtl. den leitenden Schiedsrichter aus Ansbach hierzu gutachtlich zu hö-
ren. 

TURN-u.SPORTVEREIN 1877 BURGBERNHEIMñ 

Es ist nicht bekannt, ob der Einspruch Erfolg hatte. Nachdem die Schiedsrichterleistungen 
aber einwandfrei waren, ist dies eher unwahrscheinlich. 

Handball 
Die Sparte Handball trug ihr 1. Spiel am 30.6.1946 gegen Gunzenhausen aus. Dieses Spiel 
wurde mit 3:9 verloren. Das 1. Tor für die Spielvereinigung warf Spartenleiter Otto Eberlin 
selbst. Vom 17-18. August 1946 nahmen Otto Eberlin und Karl Reichel an einem Handball-
Übungsleiterlehrgang des Bayerischen Landessportverbandes in München teil. An den Ver-
bandsrundenspielen beteiligte sich die Handballmannschaft nicht. Die gegnerischen Mann-
schaften waren zu weit entfernt. So wurden nur Freundschaftsspiele ausgetragen gegen 
Mannschaften aus Gunzenhausen, Heilsbronn, Weißenburg, Feuchtwangen, Windsbach oder 
Neuendettelsau. Handball wurde nicht, wie heute üblich in der Halle, sondern auf dem Feld - 
auf dem Sportplatz gespielt. 

Im Oktober 1946 wurde  eine Frauen-Mannschaft gemeldet. Vereinslokal der Handballer war 
das Gasthaus Gary. Im Jahr 1949 musste jedoch die Handball-Sparte ihren Sportbetrieb 
einstellen. Es fehlten Führungskräfte. 

Faustball 
Der Sparte Faustball war nur eine kurze Aktivität möglich. Die Herren-Mannschaft hat den 
Sportbetrieb bereits 1947 wieder eingestellt. 
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Leichtathletik 
Der Leichtathletiksport hielt sich von den Gr¿ndungssportarten neben der Hauptsparte ĂFuß-
ballñ am lªngsten - und zwar bis 1958. Die von dieser Sparte veranstalteten Sportfeste und 
Waldlauf-Meisterschaften, meist organisiert von Karl Kastl und Otto Eberlin, waren große 
Sportveranstaltungen, an denen die gesamte Bevölkerung Anteil nahm. So hatte z.B. das 
Sportfest am 15. August 1948 folgenden Ablauf: 

Festgottesdienst, Fahrradrennen, Stapellauf vom Marktplatz zum Sportplatz, Laufwett-
bewerbe über 100, 200 und 400 m, Schauturnen, Boxkämpfe, Fußballpokalturnier und 
Handball-Einlagenspiel, Sommernachtsfest mit Tanz nach der Siegerehrung. 

Mit den Waldlauf-Meisterschaften im Jahr 1956 wollte der Verein beweisen, dass er im Olym-
piajahr einen besseren und gesundheitsfördernden Sport bieten könne, als die in Mode ge-
kommene Motorradraserei durch die Stadt. Die Teilnehmer starteten in vier Altersklassen. Die 
Strecken waren zwischen 1,4 und 4km lang. 

Errichtung von Umkleidekabinen - Drama in mehreren Akten  

Im Frühjahr 1948 reifte der Plan, die Sportplatzanlage am Galgenwasen zu erweitern. Vorge-
sehen war bei einer Kostenschätzung von 30 ï 40 Tausend DM: 

Å Vergrößerung des Sportplatzes (78 x 54 m) auf das Standardmaß bei gleichzeitiger 
Verlegung von West nach Ost, da hinter der Torauslinie eine Eiche im Wege stand 

Å Errichtung eines größeren Wirtschaftsgebäude mit Tribüne 
Å Bau einer 400 m Aschenbahn um den Fußballplatz herum. 

Die Vergrößerung des Sportplatzes wurde am 26. Mai 1950 beschlossen. Alfons Kocher 
übernahm bei dieser Maßnahme die organisatorische Leitung. Die bestehende Ausrichtung 
blieb erhalten, da - wie schon erwähnt- die Eiche plötzlich nicht mehr im Weg stand. Die 
Aschenbahn für die Leichtathletikabteilung wurde nicht verwirklicht.   

Aus dem gew¿nschten ĂgrºÇeren Wirtschaftsgebªude mit Trib¿neñ wurde eine Umkleideka-
bine, mit deren Bau 1949 begonnen wurde. Mit diesem Gebäude hatte der Verein wenig 
Glück. Kurz nach dem Aufrichten musste das Gebäude auf Veranlassung des Fränki-
schen Überlandwerkes wieder abgerissen werden.  Die Umkleidekabinen standen unter 
einer Hochspannungsleitung. Bereits kurz darauf wurde mit dem Bau eines Sportheimes 
begonnen. Das Gebäude mit den Maßen von vermutlich 7 x 8 m war voll unterkellert und 
sollte folgende Räume erhalten: 

Parterre: Umkleideraum für die Heim-Mannschaft, Turnraum zum Geräteturnen, Kassaraum     
und Waschraum 
Dachgeschoss: Umkleideraum für die Gäste-Mannschaft, Schiedsrichter- und Geräteraum. 

In großer Gemeinschaftsarbeit der aktiven Sportler und vieler Einwohner der Stadt wurde in 
kurzer Zeit der Sportheim-Rohbau errichtett. Aber auch diesmal konnte das Gebäude nicht 
fertiggestellt werden. Ein schwerer orkanartiger Sturm zum Jahresende 1949 machte 
alles zunichte. Der Dachstuhl, der tags zuvor aufgerichtet und noch nicht gesichert war, 
wurde abgetragen. Auch das Mauerwerk wurde schwer beschädigt. Nur noch auf zwei Seiten  
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standen die Mauern bis zur Fensterhöhe. Dies hat den Verein schwer getroffen. Die finanziel-
len Mittel und ebenso der Gemeinschaftsgeist der Mitglieder waren erschöpft . 

Doch bereits 1952 wurde der dritte Versuch unternommen. Mit einem auf Umkleidekabinen 
verkleinerten Plan wurde das Gebäude nur mehr halb so groß. Der restliche Keller wurde 
eingeebnet - die Helfer bekamen als Dank 5 Maß Bier. Zur Linderung der finanziellen Prob-
leme wurden auf Vorschlag von Otto Eberlin Anteilscheine zu 5 DM ausgegeben. Über 100 
Sportfreunde unterstützten so den Verein. Die Anteilscheine mussten später nicht mehr 
zurückbezahlt werden. 

 
Im Sommer 1965 verkaufte die Stadt das Sportgelände an der Biederbacher Straße an die 
Firma Kabelmetall/Neumeyer. Das Sportheim musste dem Neubau einer Trafostation 
weichen. Der Sportplatz konnte jedoch weiter vom Verein benutzt werden. 

In einem beispiellosen Einsatz und mit großer Unterstützung der Firma Neumeyer wurden 
neue Umkleidekabinen erstellt. Dabei wurden auch Anschlüsse für Kanal und Wasser über 
das Leitungsnetz der Eigentümerfirma installiert. Duschen mit fließendem Warm- und Kalt-
wasser - welch ein Fortschritt! Vorsitzender Heinrich Leidner bedankte sich bei der General-
versammlung am 4. Mªrz 1966 im Vereinslokal ĂHeubuschñ bei allen Helfern. Sein besonde-
rer Dank galt den Ătreibenden Krªftenñ dieser MaÇnahme, den Sportfreunden Josef Schön-
berger und Manfred Mehlich. Günstig hat sich dabei auch die Vereinsverbundenheit von 
Werksleiter Karl Behringer ausgewirkt.  Er hat sich bei der Firma Neumeyer vielfältig für den 
Verein eingesetzt. 


